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      28  Cronobacter 
           sakazakii

Säuglinge sind gegenüber Krankheitserregern empfindlich. 
Und darum wird auf jeder Packung Anfangsmilch eindring­
lich geraten, das Pulver jedes Mal neu mit frisch abgekochtem 
Was ser zuzubereiten und Reste nicht mehr zu füttern. Doch nicht 
nur lasche Hygiene kann das Baby gefährden, auch das Pul­
ver selbst birgt hin und wieder eine riskante Fracht, nämlich 
das Bakterium Cronobacter sakazakii (bis 2008 Enterobacter 
sakazakii).11 Bei einer Überprüfung von 290 Folgemilchen fand 
man den Keim in 27 Proben, also war fast jede zehnte belastet! 3

Bisher wurden erst 120­150 Krankheitsfälle bei Neugebo­
renen publiziert, wobei nur in 11 Fällen das Milchpulver als 
Keimquelle ausgeschlossen werden konnte.6 Über die Dun­
kelziffer der Erkrankungen darf spekuliert werden, über die 
Folgen nicht: C. sakazakii verursacht Meningitis, Bakteriämi­
en und nekrotisierende Enterokolitis.7 Bei Säuglingen liegt die 
Sterblichkeit bei 40 Prozent, überstehen sie den Infekt, sind sie 
nicht selten behindert.5 

Gefährdet sind vor allem Neugebore ne bis zum 2. Lebensmo­
nat. Daneben erkranken aber auch älte re, immun sup pri mierte 
Menschen. Hier dominieren Harnwegs1­ und Wundinfektionen so­
wie posttraumatische Gelenk  in fekt e und post operative Bakteriämi­
en. Die Gesamtmor talität wird von manchen Autoren auf bis zu 80 
Prozent geschätzt.1, 7

C. sakazakii ist ein Meister der Selbstverteidigung. Er kann so­
gar in den Makrophagen des Immunsystems überleben.1 Auch 
sonst ist den ubiquitären Keimen nur schwer beizukom men, 
denn viele Stämme sind äußerst widerstands fähig ge gen über 
Hitze, Trockenheit und osmotischen Stress.4 Zudem wer den sie 
durch Fett und Eiweiß vor hohen Temperaturen ge schützt und 
können daher im Milchpulver jahrelang überleben. Da Baby­
milch mit 40° C warmen Wasser angerührt werden muss, lässt 
sich C. sakazakii durch Abkochen nicht abtöten. Eine keimfreie 
Milchpulverproduktion ist derzeit nicht möglich. So setzt sich C. 
sakazakii an Plastikflaschen, Saugern und Schnul lern fest und 
bildet Biofilme, was ihn dem Zugriff von Des infektionsmitteln 
entzieht.9

Frust an der Milchbar
Besonders gefährdet sind Frühchen, die über eine Magenson de 
ernährt werden.8, 10 Die Sonden werden nicht für jede Mahlzeit 
neu gelegt, da das für die Kleinen eine Quälerei wäre. Das aber 
macht die Schläuche für C. sakazakii zu einer idealen Brut­
stätte. Des weiteren führen die Erhitzungs­ und Trocknungs­
prozesse in den Molkereien zur Selektion hitzestabiler Stäm­
me.2 Die Bedeutung dieses Erregers wird also wachsen.

C. sakazakii kommt nicht nur in Säuglingsnahrung (ein schließ­
lich hypoallergener Milch sowie Soja­ und Getreidepro duk ten) 
vor. Der Keim ist ubiquitär und wurde in zahlreichen Le bens mit­
teln nachgewiesen, ganz gleich, ob diese pflanzlicher oder tieri­
scher Herkunft, egal ob frisch oder zubereitet waren. In warmen 
Thermalwasser quellen ist er eine der am häufigsten gefundenen 

Spezies. Selbst frisch gespülten Humpen in Biergärten erwies er 
die Ehre. Das reife Immunsystem wird mit dem allgegenwärtigen 
Keim also ganz gut fertig.

Die Tatsache, dass die meisten C.-sakazakii­Infektionen auf 
der Entbindungsstation erfolgen, lässt in Sachen Hygiene tief 
blicken. Als optimale Prävention böte sich das Stillen an. Doch 
trotz aller Lippenbekenntnisse bieten manche Säuglingsstatio­
nen ein anderes Bild. Um den Milchfluss anzuregen, müssen die 
Neugeborenen mehrmals angelegt werden, und dabei ist Ruhe 
und Geduld nötig. 

Damit sich die Mutter „von der Geburt er holen kann“, erhalten 
die Kleinen ein Fläschchen mit Gluco se lö sung oder Säuglings­
milch. Doch die Fütterung bewirkt, dass die Babys beim Anlegen 
nicht mehr genug Hunger haben. Und da das manchmal ohne 
Wissen der Entbundenen erfolgt, werden unauffällig vollende­
te Tatsachen geschaffen. Viele Mütter geben ihre vergeblichen 
Stillversuche ent nervt auf und greifen zur ­ Anfangsmilch.
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